
Rudolph Sack
Titel des Objektes:
früher: Landmaschinenfabrik Rudolph Sack, später Rudolph Sack KG
DDR: VEB Leipziger Bodenbearbeitungsgeräte (BBG)
heute: weitgehend abgerissen, nur noch da Capo und GARAGE

Adresse:
Karl-Heine-Str. 78-88, 90, 95, 99-101, 103/105
Weißenfelser Str. 67
Aurelienstraße 62/64
PLZ 04229

Stadtteil: Plagwitz

Industriezweig/Branche/Kategorie: Landmaschinenbau

Datierung: 1863

Objektgröße: 75.000 m²

Bau- und Firmengeschichte:
Eines der herausragendsten Beispiele für die beachtlichen Expansionsaktivitäten
einzelner Firmen in Plagwitz ist das der Landmaschinenfabrik Rudolph Sack. Der
erfahrene Landwirt Rudolph Sack hatte bereits 1854 in Löben bei Lützen mit dem
Bau selbst entwickelter landwirtschaftlicher Geräte begonnen. Auf persönliches
Betreiben Karl Heines hin siedelte Rudolph Sack, von Unternehmergeist beseelt,
1863 mit einigen Beschäftigen nach Plagwitz über und gründete seine Firma. Mit
nur  fünf  Angestellten  bezog  das  Unternehmen  in  den  angemieteten
Räumlichkeiten der kleinen Eisengießerei von Kaspar Dambacher in der Alten
Straße vorübergehend Quartier, bevor Rudolph Sack begann, durch eine wohl
durchdachte Ankaufspolitik ein riesiges Firmenareal in Plagwitz aufzubauen.
Zunächst errichtete er 1867 auf dem Grundstück der heutigen Karl-Heine-Straße
95 eigene Fabrikgebäude zur Produktion von Pflügen, Krümelwalzen, Hack- und
Drillmaschinen sowie ein Wohnhaus. Bei sich bietender Gelegenheit erwarb er
benachbarte Firmengelände.  Das rasch expandierende Unternehmen umfasste
binnen kurzer Zeit das gesamte Areal zwischen Kanal und Gießerstraße sowie
Karl-Heine-  und Weißenfelser  Straße.  In wenigen Jahren entwickelte sich die
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Firma zum Großunternehmen mit 25 Gebäuden. 1891 erfolgte die Umwandlung
des Unternehmens in eine Kommanditgesellschaft.
1900  verstarb  der  Firmengründer  Rudolph  Sack,  die  Leitung  der
Kommanditgesellschaft übernahmen seine Söhne Paul und Otto Sack. Infolge der
Weltwirtschaftskrise  Ende der  1920er  Jahre  wurden viele  Arbeiter  entlassen.
Durch die Umstellung auf geheime Kriegsproduktion (z.B. MG-Wagen) ab 1934
stellten  sich  jedoch  wieder  ökonomische  Erfolge  ein.  Umfangreiche  Gewinne
erwirtschafteten auch die Kriegsgefangenen, die ab 1942 in der Firma arbeiteten.
Aus diesem Grund wurde der Betrieb 1945 sofort stillgelegt, Otto Sack verhaftet
und  später  als  Kriegsverbrecher  verurteilt.  Ab  1946  verwaltete  die
Landesregierung  Sachsen  den  Betrieb  treuhänderisch.
Seit  1948 wurden unter dem Namen VEB Leipziger Bodenbearbeitungsgeräte
(BBG)  bis  zum  Ende  der  DDR  Landmaschinen  produziert.  Mit  über  1000
Beschäftigten war der BBG zu diesem Zeitpunkt der größte Landtechnikhersteller
in der DDR. Ab 1983: VEB Bodenbearbeitungsgeräte Karl Marx Leipzig (VEB
BBG).
1990 wurde der VEB BBG zum BBG Leipzig AG umgewandelt. 1993 erfolgte die
Bildung der BBG Leipzig GmbH. 1994 wurde die Produktion auf dem Plagwitzer
Gelände eingestellt  und auf  einen neuen Standort,  in  ein  Gewerbegebiet  bei
Großzschocher als BBG Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig GmbH & Co. KG  im
Unternehmensverbund der Amazonen-Werke H. Dreyer GmbH & Co. KG verlegt.
Die  Verwaltung  des  ehemaligen  Plagwitzer  Firmenareals  samt  Bebauung
übernahm  die  Treuhand-Liegenschaftsgesellschaft  mbH,  bis  1996  die  Stadt
Leipzig nach langen Verhandlungen ein ca.  4 ha umfassendes Teilgrundstück
erwarb.
Von  den  Gebäuden  existieren  nur  noch  die  ehemalige  Graugießerei  Ecke
Gießerstraße  /  Karl-Heine-Straße,  in  dem sich  ein  Oldtimermuseum mit  dem
F l u g z e u g  I L 1 8  a u f  d e m  D a c h  u n d  e i n e  H a l l e ,  d i e  f ü r  d a s
Gastronomieunternehmen  da  Capo  der  Hotel  Michaelis  GmbH  genutzt  wird.
Ausgangspunkt  für  diese  Nutzung  war  der  Plan  des  Unternehmers  Manfred
Rübesam (+), aus Plagwitz eine Hochhauscity zu machen. Diese Gebäude sind
vorwiegend Klinkerbauten mit Industrieverglasung.
Weiterhin existiert noch das als GaraGe bezeichnete Gebäude Karl-Heine-Str. 97.
Die Grundstücke zwischen Karl-Heine- und Aurelienstraße sind völlig beräumt.
Seit  der  Expo  2000  werden  diese  als  Jahrtausendfeld  bezeichnet  und
unterschiedlich  kreativ  genutzt.  Ein  Bebauungsplan  ist  z.Zt.  nicht  bekannt.
Zu erwähnen ist noch die für den Sohn Gustav Rudolph Friedrich Sack 1909
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erbaute  Villa  in  der  Karl-Heine-Str.12,  die  heute  vom  5.  Strafsenat  des
Bundesgerichtshofes  genutzt  wird.

Quellen/Literatur/Links:

Dreyer,  Klaus:  Die  Geschichte  der  BBG  –  Von  Rudolph  Sack  bis
AMAZONE. Frankfurt/Main 2009.
Rüstig, Manfred: BBG – Landmaschinenbau in Leipzig. Leipzig 2008.
Verein  Deutscher  Gießereifachleute  (VDG)  e.V.  (Hrsg.):  150  Jahre
Leipziger Gießereigeschichte. Eine Hommage an die Region Leipzig und
ihre industriellen Wurzeln. Leipzig 1999.
Wikipedia: Bodenbearbeitungsgerätewerk Leipzig
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Rudolph_Sack
Amazone: 150 Jahre Landtechnik aus Leipzig
https://geheimtipp-leipzig.de/sacks-bbg-jahrtausendfeld/
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VDI GaraGe
Titel des Objekts: 
ab 1915 (ca.):   Landmaschinenfabrik Rudolf Sack
ab 1948:           VEB Leipziger Bodenbearbeitungsgeräte (BBG)
seit 2001:         VDI GaraGe

Adresse: Karl-Heine-Straße 97, 04229 Leipzig
Ortsteil: Plagwitz

Industriezweig/Branche/Kategorie:  Maschinenbau,  Herstellung  von
Metallerzeugnissen  für  die  Bodenbearbeitung  
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Datierung: um 1881; Fabrikgebäude um 1915 (laut Denkmalliste)

Objektgröße: ca. 1.600 m²

Denkmalstatus: Objekt-Dokumentations-Nr. 09264126

Ursprüngliche  Nutzung:  Fabrik  für  Bodenbearbeitungsgeräte  /
Landmaschinenfabrik

Heutige Nutzung: Jugend- und Technologiezentrum „VDI-GaraGe“

Foto: Dave Tarassow

 

Bau-  und  Firmengeschichte:  Auf  Empfehlung  des  Industriepioniers  und
Unternehmers  Karl  Heine  gründete  Rudolph  Sack  im  Mai  1863  eine
Maschinenfabrik in Plagwitz (1889 zu Leipzig eingemeindet).  Zunächst in der
Alten Straße angesiedelt,  erwarb er  1881 mehrere  Grundstücke in  der  Karl-
Heine-Straße. In dieser Zeit wurde wohl auch auf dem heutigen Grundstück der
Karl-Heine-Straße 99 ein Feuerwehrhaus für seine Fabriken errichtet, die sich
entlang und beidseits der Karl-Heine-Straße befanden.

Am 1. Juli 1948 wurde die Firma in ein Volkseigentum (VEB) umgewandelt und
erhielt den Namen VEB Leipziger Bodenbearbeitungsgeräte (BBG).

1999  wurden  viele  noch  vorhandene  Fabriken  abgerissen  oder  sich  selbst
überlassen. Das Gebäude stand jahrelang leer. 

Im  Auftrag  des  Vereins  Museums  für  Industrie  und  Arbeit  Leipzig  Plagwitz
e.V. wurde das ehemalige Fabrikgebäude von Juni 2000 bis Juni 2001 zu einem
Technologiecentrum für Jugendliche umgebaut. Es stellte sich heraus, dass das
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vorhandene  Fundament  nicht  für  die  Zukunft  ausreichte  und  dadurch
umfangreiche statische Maßnahmen zu Grunde lagen. Zusätzliche Stützen in der
Gründung waren erforderlich und ein neuer Kern entstand, in dem sich heute ein
Nottreppenhaus,  die  Aufzüge  und  Toiletten  befinden.  Das  Gebäude  wurde
komplett  entkernt  und  umgebaut.  Hier  zu  finden  sind  Untergeschoss,
Erdgeschoss und drei Obergeschosse. In der Hausmitte entstand ein Lichthof, der
zusätzlich zu den großen Fenstern die Räume mit Tageslicht flutet.

Im  September  2000  gründete  sich  die  „GaraGe  –  Technologicentrum  für
Jugendliche gGmbH“ als  Betreibergesellschaft  auf  Initiative des Museums für
Industrie und Arbeit Leipzig Plagwitz e.V. und des Vereines Deutscher Ingenieure
e.V. (VDI). Der Bürgerverein entwarf bereits ab 1991 die Idee, das Konzept und
die Arbeitsplattform für das erste Technologiecentrum für Kinder und Jugendliche
in Deutschland. Am 31. Juni 2001 war es dann soweit, die GaraGe wurde eröffnet.
Der Name leitet sich davon ab, dass viele Erfinder in der GaraGe ihre Ideen
entwickelten.

Erstmalig wurde hier auch eine „Porsche Schülerwerkstatt“ vom Autokonzern
Porsche eingeweiht. Die “Porsche Erlebniswerkstatt” bietet Kurse rund um die
Themen Automobilproduktion, Mobilität der Zukunft und Antriebskonzepte an.

Zum 31. Dezember 2012 wurde die VDI GmbH zu 100 % Eigentümer der GaraGe
und heißt nun mehr „VDI – GaraGe“. Die GaraGe nutzt das Gebäude jedoch nicht
komplett.  Im Dachgeschoss (drittes  Obergeschoss)  waren zur  Anfangszeit  die
Büroräume von  Spreadshirt  untergebracht.  Als  das  Textilunternehmen in  die
Naumburger Straße/Gießerstraße umzog, standen die Räume eine Zeit leer, bis
das Bildungsunternehmen indisoft in Leipzig eine Niederlassung eröffnete.

Foto: Dave Tarassow
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Objektbeschreibung: Das ehemalige Feuerwehrhaus befindet sich zwischen der
Karl-Heine-Straße  mit  dem  Jahrtausendfeld  und  dem  Kindergarten  der
International  School  Leipzig an der Weißenfelser Straße.  Seitlich grüßen das
Business Innovation Centre (BIC) und das Westwerk mit dem Karl-Heine-Kanal.
Der Eingang ist über eine betonierte Rampe erreichbar. Und vor dem Gebäude,
auf der Straßenseite, stehen große Buchstaben aus rostigem Stahl, die „GaraGe“
bilden. Unmittelbar vor dem Gebäude hält auch die Straßenbahnlinie 14.

Quellen/Literatur/Links:
Z M  M a n a g e m e n t :  w w w . z m - m a n g e m e n t . d e ,
http://www.zm-management.de/autotext/tcj_bericht.asp?bURL=cont/referenzen.a
sp&bTxt=Abgeschlossene+Projekte&bGo=61
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Bodenbearbeitungsgerätewerk_Leipzig
D e n k m a l k a r t e :
https://denkmalliste.denkmalpflege.sachsen.de/Gast/Denkmalkarte_Sachsen.aspx?
Hinweis=false

VDI-GaraGe: www.g-a-r-a-g-e.com
P o r s c h e  E r l e b n i s w e r k s t a t t :
https://www.porsche-leipzig.com/porsche-in-leipzig/gesellschaftliche-verantwortu
ng/bildung-und-wissenschaft/vdi-garage
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